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FLEDERMAUS IN MEINEM HAUS?
Fledermäuse leben oft unbemerkt mitten unter uns. Während sie 
nachts ausfliegen um Insekten zu jagen, verbergen sie sich tags-
über in ihren Quartieren. Neben Arten, die in Höhlen und Spal-
ten an Bäumen leben, gibt es solche, die Quartiere an Gebäuden 
bevorzugen, zum Beispiel in Mauerspalten, hinter Fensterläden 
oder auf Dachböden. Die Zukunft dieser Gebäude bewohnen-
den Fledermausarten hängt in besonderem Maße von unserer 
Bereitschaft ab, ihre Quartiere zu bewahren bzw. bereitzustellen. 
Jeder Hausbesitzer, Mieter, Verwalter, Architekt und Handwerker 
kann daher aktiv zu ihrem Schutz beitragen, indem er vorhande-
ne Quartiere erhält, ehemalige bei Sanierung wieder zugänglich 
macht und zusätzlich neue schafft.

Dieses Faltblatt soll Antworten auf die Fragen geben, wo sich 
Fledermäuse am Haus aufhalten können und wie man sie 
entdeckt. Zudem enthält es Anregungen zur fledermausfreund-
lichen Gestaltung, Renovierung und Sanierung von Gebäuden. 
Neben Möglichkeiten, sich tiefergehend zu informieren, nennt 
es auch Ansprechpartner im Fledermausschutz, die im Einzelfall 
beraten und helfen können.



POTENZIELLE QUARTIERE UND HINWEISE 
AUF FLEDERMÄUSE AM GEBÄUDE

Fledermäuse sind im Allgemeinen quartiertreu und suchen jedes 
Jahr wieder ihre traditionellen Quartiere auf. Von Frühjahr bis 
Herbst lieben alle Arten warme, dunkle und ruhige Verstecke, wo 

sie tagsüber ungestört sind, und nutzen verschiedene Quartie-
re zwischen denen sie alle paar Wochen oder auch tageweise 
wechseln. Im Winter halten Fledermäuse Winterschlaf in frost-
freien, aber feuchten Quartieren um die insektenarme Jahreszeit 
zu überbrücken. 
Nur die wenigsten Gebäude bewohnenden Fledermausarten 
hängen frei im Dachstuhl oder Keller eines Hauses, die meisten 
verkriechen sich in engen Spalten an und im Gebäude. 

POTENZIELLE QUARTIERE

Sommer-, Paarungs- und Zwischenquartiere sowie  
Wochenstuben
•  �frei im Dachstuhl hängend
•  �in Spalten von Zwischendächern, Dachbalken, Dachziegeln 

oder Kaminverschalungen
•  �hinter �Fensterläden
•  �in Rolladenkästen
•  �in Mauerspalten
•  �hinter Fassadenverkleidungen, wie z.B. Holz, Eternit, Schiefer
•  �unter der Attika von Flachdachbauten

Winterquartiere
•  �frostfreie aber feuchte Orte, z.B. in Kellern und Gewölben,  

in Außenwänden und Dächern 
•  �auch in Höhlen und Stollen

Die verschiedenen Quartieransprüche einer Fledermaus im Jahresverlauf
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Beispiele für potenzielle Quartiere von  
Fledermäusen an Gebäuden (Quelle: H. Körber)

Einfluglöcher unter einer Schieferverkleidung im  
Bereich unter der Fensterbank und in einer Mauer,  
die jeweils von der Zwergfledermaus genutzt werden  
(Quelle: M. Straube)
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HINWEISE AUF FLEDERMAUSQUARTIERE
.   
.   geschwächte Tiere, die in Hausnähe gefunden werden (oft 

Jungtiere), 
.   Soziallaute, die wie leises Zwitschern oder Zetern klingen,
.   

in der Hausverkleidung,
.   hellbraune bis braunschwarze Verfärbungen an Dachbalken 

(Körperfett),
.   

Fraßplätzen),
.   Anhäufungen von Fledermauskot (unter Hangplätzen). 

Zwar ähneln sich Mäusekot und Fledermauskot äußerlich, doch 
während Mäusekot sehr hart ist oder frisch beim Zerreiben zwi-
schen den Fingern schmiert, zerfällt der trockene Fledermauskot 
leicht und glitzert aufgrund der enthaltenen Teile von Insekten-
panzern. 

Fledermausquartiere aufzuspüren ist jedoch mitunter äußerst 
schwierig. Fledermausexperten können hierbei helfen. Geeigne-
te Ansprechpartner kann Ihnen der Arbeitskreis Fledermausschutz 
Aachen/Düren/Euskirchen (NABU/BUND/LNU) nennen   (Kontakt-

ressen S. 11). 

Mäusekot und Fledermauskot (4 –10 Millimeter) im Vergleich von Aussehen und Größe 
(Quellen: J. Gerfried, H. Körber)

Fledermauskot auf einer Fensterbank und Verfärbung an Dachbalken (Quelle: H. Körber)
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FLEDERMAUSFREUNDLICHES HAUS

-
freundlich zu gestalten, können Sie verschiedene Maßnahmen 
ergreifen, die nicht unbedingt teuer sein müssen. Ein Fleder-
mausexperte kann Sie hierzu beraten, auch in Abstimmung mit 
Ihrem Dachdecker oder Architekten. 

auf den Internetseiten 

 

GENERELLE ANSPRÜCHE VON FLEDERMÄUSEN AN 

 

IHR QUARTIER
. 

  

entsprechendes Mikroklima (z.B. ausreichend Feuchtigkeit, 
keine Zugluft)

. 

  

Dunkelheit
. 

  

Schutz vor Feinden (z.B. Haustieren und Eulen) im Quartier 

. 

  

Ruhe
. 

  

keine Störungen durch Licht oder Lärm, auch vor dem 

 

Quartier 
. 

  

keine Veränderung des Mikroklimas

AUSSENFASSADEN FLEDERMAUSFREUNDLICH 
GESTALTEN
.   Fensterläden im Sommer unbewegt an der Wand anliegend 

lassen, 
.   unverputzte Hohlblock- und andere Steinwände mit einigen 

unverfugten Spalten belassen, 
.   

(z.B. im Giebelbereich),
.   

.   Fledermausbretter oder andere Fledermausquartiere auf der 
Hauswand anbringen,

.   bei energetischer Sanierung Fledermausquartiere in die Wand 
einbauen.
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des NABU Projekts unter:  



DACHBÖDEN FLEDERMAUSFREUNDLICH  
GESTALTEN
•   Dachboden wenig benutzen und dunkel halten, 
•   Spalten und Löcher für Fledermäuse zugänglich halten 

(z.B. Ritzen im Gebälk und im Mauerwerk, Zapfenlöcher, 
Fugen zwischen Firstziegeln), 

•    auf Dachböden mit wenig Quartierpotenzial Ersatzquar-
tiere anbringen, 

•    
(durch Experten) und erhalten, 

•    -
teile von Dachfenstern oder Vergitterungen entfernen, auf 
Insekten- und Lüftungsgitter am Dachabschluss verzichten)

•    Dachboden ohne Firstentlüftung und Lüftungsziegel im 
oberen Drittel erhalten (Schutz vor Zugluft),

•   
(Schutz vor Zugluft),

•    
eine Warmluftglocke entsteht (Schutz vor Zugluft),

•    auf Holzbehandlungen mit giftigen Mitteln verzichten 
und Holzbehandlungen nie während der Anwesenheit 
von Fledermäusen durchführen, sondern spätestens bis 
Anfang März (bzw. vier Wochen vor der Rückkehr aus  
dem Winterquartier) abschließen.

EINE AUSZEICHNUNG FÜR FLEDERMAUSFREUNDE

erhalten, können Sie es außerdem durch den NABU NRW 

nen lassen. 
Hierzu informieren der Arbeitskreis Fledermausschutz 
Aachen/Düren/Euskirchen (Kontaktadressen S. 11) und 

RUND UMS HAUS: DER FLEDERMAUSFREUNDLICHE 
GARTEN UND BALKON
Da Fledermäuse neben einem geeigneten Quartier auch auf ein 
gutes Nahrungsangebot nachtaktiver Insekten angewiesen sind, 
können Sie Fledermäusen auch helfen, indem Sie Ihren Garten 

von Trockenmauern, Holzstapeln, Komposthaufen oder Teichen 
und der Verzicht auf Düngung, Insektizide und giftige Holz

schutzmittel. 
auf den Internetseiten des NABU unter

 

der NABU 




